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Der Saarbahnschutz verschwindet
Der Völkerbundsrat beschließt Zurückziehung des Bahnschutzes innerhalb3 Monaten

Generalaussprache über Paneuropa
— Genf,  13 . Sept . Der Bölkerbundsrat hat gestern nach¬

mittag entsprechend dem Borschlag des Berichterstatters die
Aushebung des Saarbahnschutzes  einstimmig be¬
schlösse«. Der Beschlich des Rates lautet;

1. Die gemäß seiner Entschließung vom 12. März 1SS7
eingesetzte« Bahnsch»tztr«ppe« sowie die Keldeiseubahnsor-
matiouen anszuhebe»,

2. daß diese Aushebung innerhalb der HSchstsrist von drei
Monaten , in der die von der Rcgternngskommiffto « des Saar«
gehietes in Aussicht genommene « Maßnahme « fortgesührt
werden solle«, erfolgt.

Die Annahme des Berichtes erfolgte, abgesehen von zwei
kurzen Erklärungen des deutschen und französischen Außen¬
ministers , ohne Aussprache.
! Die deutsche Stellungnahme.

Von Seiten der deutschen Abordnung wirb zu dem Be¬
schluß des Bölkerbundsrates über die Zurückziehung des
Saarbahnschutzes folgendermaßen Stellung genommen:

Der Beschluß des Rates bedeutet die endgültige Zurück¬
ziehung der letzten heute noch aus deutschem Boden stehenden
alliierten Truppen , die spätestens mit dem 1. Januar 1931
das Saargebiet zu verlassen haben. Die Interalliiert « Bahn¬
schutzkommission wird gleichfalls aufgehoben. Die Sicherung
des Transits und des Transportverkehrs geht nunmehr aus¬
schließlich auf die Saarregierung über. Die Entschließung des
Völkerbundsrates vom Jahre 1928, in der im Falle von Un¬
ruhen der Saarregierung bas Recht zugestanden wurde,
fremde Militärstreitkräfte ins Land zu rufen, wirb Lurch die
neue Entscheidung dahin abgeändert, daß die Saarregierung
im Falle von Unruhen das Recht erhält , in Verfolg des ihr
»ach dem Versailler Vertrag zustehenden AusleguugsrechteS
militärische und technische Kräfte zur Sicherung des Verkehrs
kommen zu lassen.

Die Saarregierung hat damit das Recht, auch deutsche
Kräfte, nötigenfalls deutsche Schutzpolizei, zum Schutze des
Saargebiets anzufordern . Innerhalb der Saarregierung hat
das deutsche Mitglied die Möglichkeit der Anforderung deut¬
scher Kräfte ausdrücklich festgestellt.

Ter deutsche und der französische Außenminister haben
übereinstimmend hervorgehoben, daß ein Fall , in dem die
Heranziehung von fremden Kräften zur Verstärkung der
Gendarmerie notwendig wäre, voraussichtlich niemals ein-
treten wird. Von Seiten der deutschen Abordnung wird fer¬
ner darauf hingewiesen, daß im Falle einer Volksabstim¬
mung der Schutz des Saargebietes ausschließlich in den Hän-
den der vom Völkerbundsrat eingesetzten Abstimmungskom¬
mission liegen und die Saarregierung bei Unruhen während
der Abstimmung nicht die Möglichkeit haben würde, fremde
Mtlitärstreitkräfte anzufordern.

Die jetzt vom Bölkerbundsrat getroffen « Regelung wird
von Seiten - er deutschen Vertreter als «ine befriedigende
Regelung der Frage bezeichnet.

Die Generalaussprache im Völkerbund
Bundeskanzler Schober für ei« einiges Wirtschafts-Europa.

TU . Genf , iS. Sept . Der österreichische Bundeskanzler
Dr . Schober  äußerte sich in der gestrigen Völkerbunbs-
versammlung zu den europäischen Vereinigungs¬
bestrebungen.  Er stellte dabei fest, daß Oesterreich, das
die Folge » der Zerschlagung feines Wirtschaftsgebietes zu
tragen habe, für die auf die Schaffung eines großen euro¬
päischen Wirtschaftsgebietes gerichteten Vorschläge Verständ¬
nis habe. Der Plan des franzbflsche« Außenministers könne
einmal dadurch verwirklicht werde«, daß man »ersuche, alle
ober fast alle Staate « Europas zu einheitliche« wirtschafts¬
politische« Vereinbarungen , insbesondere zur Aufhebung
-er Ein - und Ausfuhrverbote , z« einem Zollwafsenstillftand
und z« einer Herabsetzung der Zollsätze zu einige « . Auf
diesem Wege seien Fortschritte bet der Verschiedenheit der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse der europäischen
Staaten jedoch nur schwer und langsam  zu erreichen.
Die Staaten , wie Oesterreich, könnten aber nicht mehr jahre¬
lang warten , dis diese Schwierigkeiten überwunden sei. Die
Vorschläge könnten daher nicht anf dem halbe« Wege ver¬
wirklicht werden. Es müßte« vielmehr zunächst Gruppe « von
Länder« mit gleichartige« Verhältnisse « «ud einander er¬
gänzende« Bedürfnissen gebildet werde«. Die Verbindung
dieser Gruppen untereinander werde dann in Wahrheit das
Ziel der Briandschen Vorschläge verwirkliche» . Dieser »weite
Weg scheine ungleich mehr Aussicht auf Erfolg zu haben.

Im wetteren Verlaufe - er GeneralauSsprache auf der
Völkerbundsversammlung in Genf setzte sich derbelgische
Außenminister für Brtands Paneuropaplan ein . Belgien
wünsche die Unterordnung des Europagedankens unter die
Autonomie des Völkerbundes . — Der schwedische  Außen¬
minister begrüßte die Regelung der Reparationsfrage durch
die Haager Abkommen, sowie die entschiedene Stellungnahme
der englischen Regierung in der Abrüstungöfrage.
Er forderte Einberufung der Abrüstungskonferenz , wies
auf die großen Gefahren der Weltwirtschaftskrise für
Europa hin und wünschte die Beseitigung der Zollschranken.
Ferner forderte er eine weitgehende wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit der europäischen Staaten . — Der spanische
Vertreter verlangte , Laß der Abrüstungsausschuß des Völ¬
kerbundes im November seine Arbeiten abschlteßen solle, da-
mit der Einberufung der Weltabrüstungskonferenz für 1981
nichts mehr entgegenstehe.

Polonisierungsbestrebungen im Korridor
Englische Enthüllungen über Polens Geheimpolitik

TU . London, 18. Sept . Der »Manchester Guardian * ver¬
öffentlicht an hervorragender Stelle ein polnisches Ge¬
heimdokument,  aus dem — wie das Blatt betont —
einwandfrei hervorgeht , daß die polnische Landreform im
Korridor auf Grund politischer und militärischer Direktiven
durchgeführt werde. In Zukunft werde es schwierig sein, die
polnischen Beteuerungen , daß die Agrarreform unparteiisch
dnrchgeführt werde, hinzunehmen . Es handle sich «m ein«
Angelegenheit , die der Bölkerbundsrat untersuche» müsse.

In dem Geheimschreiben des Wojwoden Lamos aus
Thorn vom 22. Dezember 1929 an de« Präsidenten des Be¬
zirkslandamtes in Graudenz wirb dieser angewiesen , daß
er zu der Enteignung großer Güter in den Grenzgebieten
übergehen soll. Vor allen Dingen müsse der Küftenbezirk mit
einem national bewußten polnischen Element besiedelt wer¬
ben. In dem Geheimschreiben heißt es u. a.:

„Die Besitze in diese« Bezirke «, die Deutschen gehöre«,
müsse» in der Regel in der Frage der Enteignung unter Ar¬
tikel 5 strenger behandelt werde» als ander«. Gering « Aus¬
nahme« können zwar gemacht werden, jedoch stets mit Vor¬
sicht. Die Grenzbezirke müssen von Pole « besiedelt werde«,
insbesondere innerhalb einer zehn Kilometer breite« Greuz-
zone. Der in deutscher Hand befindliche Besitz in diesem Ge¬
biet mutz vermindert werden, ohne irgendwelche Rücksicht
auf seinen wirtschaftlichen Wert oder auf die Haltung der
Eigentümer.

Der Teil von Pomerellen , durch den der sog. Korridor
geht, muß rücksichtslos von den größere« deutsche« Be¬

sitztümern gesäubert werde«.
Ausnahmen dürfen nicht gemacht werde», da der General»
pah die Absicht hat, innerhalb eines bestimmte« Zeitraumes

Graudeuz und seine Nachbarschaft, insbesondere gegen Nor¬
de« «ud Rordosten bis zur Ostpreuhengreuze , stark zu be¬
festigen. Der Bezirk vou Thorn innerhalb eines Umkreises
von Sü Silometer muß durch eine polnische Dorfbevölkerung
gesichert werde«, da Thor » der Sitz der obersten Behörde ist.
Die Eiseubahnlinie Bromberg —Dirscha«, di« von hervor-
rageuder strategischer « ud wirtschaftlicher Bedeutung ist, mutz
sicherheitshalber durch Eigentum «ehe«, das sich grötzteuteils
in polnische« Hände« befindet. Aus diesem Grund müsse«
die deutsche« Güter «« mittelbar au der Eisenbahnlinie par»
filiert und größteuteilS zur Verfügung polnischer Pächter
gestellt werben.

Zum Schluß heißt es wörtlich : „Wegen der Notwendig¬
keit, die oben erwähnten politischen Erwägunge » vollkom¬
men geheimzuhalten , dürfen die wirkliche» Gründe , die die
Methoden und die Art der Regelung beeinflußt haben, unter
keinen Umständen enthüllt werden . Es wird daher stets not¬
wendig sein, Gründe örtlichen Charakters dafür zu finden.*

Polnische Wahlmauöver.

Dem „Börsen -Courier * zufolge verlautet , daß die Orga¬
nisationen der Polen in Deutschland eine lebhafte Propa¬
ganda ins Leben gerufen haben. Die im Ruhrgebiet leben¬
den Polen werden aufgefordert , sich Stimmscheine zu besor¬
gen, um in Oberfchlesteu zu wählen . Es sollen den Wählern
hierzu die Reisekosten nach Oberschlesien ersetzt werden. Der
Zweck dieser Maßnahme besteht darin , der Welt vorzutäu¬
schen, daß in Deutsch-Overschlesien die polnischen Stimmen
wieder zunehmen. Diese Versuche dürften allerdings kaum
gelingen , denn die polnischen Sttmnzen sind seit drei Jah¬
ren dauern - im Abnehmer: begriffen.

Tages -Spiegel
Der Bölkerbundsrat hat einstimmig beschlossen, de« Bahn-

schutz im Saargebiet innerhalb von drei Monate « zurück»
zuziehe«. Seiue Funktion «» übernimmt die örtliche Gen¬
darmerie.

»
Buudeskauzler Schober setzte vor dem Völkerbund seine

Ansichten über die Aufnahme wirtschaftlicher Berhaudluu-
geu, die zur BesrdeL-rguug Europas führe« solle«, ausein»
ander.

*

Das Saargebiet plant die Aufnahme eiuer Kommunalanleihe
von 30 Millionen Mark, die in Deutschlan- aufgelegt wer¬
de« soll.

»
Englische Enthüllung «« über die vorgesehene Polonifierung

-es Danziger Korridors lenke« de« Blick erueut a» f die
schwere» Gefahre « im deutschen Oste«.

*
Nach einer Mitteilnng des Reichsverkehrsministers von

Guerard soll zur Abstellung vou Mitzftäude« im Flugdienst
ei« Luftamt eingerichtet werde«.

Der Wahlkamps hat seine« Höhepunkt erreicht; i« Berlin
faude« gester» 180 Propagaudanmzüge statt. Z« blutigen
Zusammenstößen, - ei denen 40 Personen verletzt wurde«
kam eS in Perleberg.

*

Italic « und Südsra «kreich wurde« vo« schwere« Unwettern
heimgesucht. Aus Griechenland werde« leichte Erdbeben
gemeldet.

WachsendeWohlfahrtslaslenderGemeinden
TU . Berlin , 18. Sept . Die anhaltende Ungunst der allge¬

meinen Wirtschaftslage , die eine ständige Ausdehnung der
langfristigen Erwerbslosigkeit zur Folge hat, macht die Ge¬
meinden in zunehmendem Maße zu Trägern der Lrwerbs-
loseufürsorge . Bo « de« Wohlfahrtsämtern der Städte mit
mehr als 25 000 Einwohner (die zusammen 25 Millionen Ein¬
wohner haben) wurden am 81. August insgesamt 445 000
Wohlfahrtserwerbslose betreut.

Gegenüber dem Juli l404 000) errechnet sich eine Steige-
ru » g um  9P v. H., während die Zahl - er in Arbeitslosen¬
versicherung und Krisenfürsorge Unterstützten im Reich in
der gleiche» Zeit nur um 2,4 v. H. anstteg. Der Kreis der
Wohlfahrtserwerbslose « in den genannte « Städte « ist damit
heute bereits größer als der der gesamten Krisenfürsorge i«
Reich. Außer den Wohlfahrtserwerbslosen hatten bi« Städte
mit mehr als 28 000 Einwohnern 49 000 Empfänger von
Arbeitslosenversicherung und Krisennnterstützung laufend zu¬
sätzlich zu unterstützen. _

Kulturpolitik in Thüringen
TU . Berlin , is . Sept . Dem Thüringer Landtag ist, wie

Berliner Blätter aus Weimar melden , vom Staatsministe¬
rium «in Gesetzentwurf vorgelegt worden, der «in« Aende-
rnng des KirchenanstrittSgesetzes von 1922 vorsteht. Fm Pa¬
ragraphen 2 dieses Gesetzes soll setzt di« neu« Bestimmung
enthalten sein, daß die gemeinschaftliche AnStrittSerkläruug
einer gerichtlichen oder notariellen Beglaubigung bedarf.
Solche find nnr für Ehegatten oder für Ettern und ihre
minderjährigen Kinder zulässig. Weiterhin soll das Gesetz
die neu« Bestimmung enthalten , daß die AuStrtttserklärung
erst nach Ablauf eiues Monats wirksam werde, sofern sie nicht
vor dem Standesbeamten oder durch eine einfache schriftliche
Erklärung widerrufen wird.

Frankreichs Manöverpläns für 1931
TU . Paris , 18. Sept . Während in Genf - er Europaplan

Brtands zur Verhandlung steht, kündigt der Chef des fran¬
zösischen Generalstabs , General Weygand,  für - aS nächste
Jahr bereits Truppenmanöver vom doppelte« Umfang der
diesjährige « Manöver , an denen 100000 Mann «ud 400
Flugzeuge teilgenommen haben, an. Weygand begründete
die Notwendigkeit dieser großen Manöver damit, daß die
Ausbildung des Heeres der neuen KriegStechntk anzupassen
sei. Die Motorisierung der Truppen und die dadurch erzielte
Schnelligkeit stelle ganz andere Anforderungen als etwa der
Stellungskrieg der letzten Jahre des Wellkrieges . Aus der
modernen Krtegstechnik ergebe sich auch die wichtige Frage
der Verkehrsregelung ; es bedürfe dazu besonders ansgebil¬
deter technischer Truppen , ebenso für die Reparaturwerkstät¬
ten, Ersatzteile -Lager usw. Ebenso sei es notwendig , die
Funkverbindung zwischen Heer und Flugtruppe zum Zwecke
des Aufklärungsdienstes zu vervollkommnen . Nur große
Manöver böten die Möglichkeit zum Studium dieser Fra¬
gen und zur Behebung der noch vorhandenen Schrvierig-

» leiten . ^ ^



Aus Stadt und Land
Calw , den 13 . September 1930.

Verantwortung.
Ein Wort in letzter  Stunde.

Die politische Umwälzung nach dem Krieg hat dem deut¬
schen Volk das Recht gegeben, seine Führer selbst zu wählen.
Es ist angesichts einer Entscheidung wie der morgigen eine
müßige Sache, darüber zu streiten, ob unser Volk dieser
schweren Aufgabe gewachsen sei oder nicht. Die Aufgabe steht
gebieterisch vor uns und will nun wieder einmal gelöst sein.
Vielleicht ist im letzten Jahrzehnt noch nie eine Reichstags¬
wahl mit so entscheidungsvollerSpannung und eben darum
auch mit solcher Verantwortung geladen gewesen wie diese.
Man braucht kein großer Politiker zu sein, um zu sehen: dies¬
mal gilt's, diesmal geht es ums Ganze. Und deswegen soll
noch einmal ausgesprochen werden, was in den letzten Wochen
oft gesprochen und geschrieben wurde und doch nicht eindring¬
lich genug gesagt werden kann: Wenn ein Bolk so in Not
ist wie das unsrig«, dann kann es vor Gott und Menschen
niemand verantworten , sich an einem solchen Entscheibungs-
tag unschlüssig oder gleichgültig fernzuhalten und nicht zu
wählen.

Es ist gar nicht die Absicht dieser Zeilen, für irgend «ine
politische Gruppe Stimmen zu werben. Aber dem Anliegen
möchte Ausdruck gegeben werden, daß endlich die namenlose
Gleichgültigkeit vieler Volksgenossen aufhören möge, di« sich
damit begnügen, über die schlechten Zeiten und Verhältnisse
zu klagen, und die selbst mit keinem Finger daran mitzu¬
schaffen gewillt sind, daß es anders werde. Man hat uns
Deutschen immer Eigenbrötelei vorgeworfen. Sie zeigt sich da
besonders schlimm, wo man nicht mehr Mut , Zeit und Lust
hat, seinem Volk zu geben, was des Volkes ist, d. h. durch den
Einsatz seiner Persönlichkeit und seiner Stimme mitzutragen
an der Verantwortung für seine nächste Zukunft.

Ich habe tiefes Verständnis für die vielen in unserem
Volk, die trotz allem Werben der Parteien politisch heimatlos
sind, weil sie innerlich mit keiner Partei ganz gehen können.
Aber das entbindet sie keineswegs von der sittlichen Pflicht,
im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten und Parteigruppie¬
rungen dort mit Hand anzulegen, wo nach der Entscheidung
ihres Gewissens die für unser Volk ersprießlichste Arbeit ge¬
leistet wird. Ich achte jeden, der — von dieser Pflicht gedrun¬
gen — zur Wahlurne schreitet, auch wenn ihn sein Gewissen
anders wählen heißt als mich das meinige. Aber ich kann
den nicht achten, der ohne zwingenden Grund morgen fern
bleibt und sich seinem Volk versagt. Es ist kein Zeichen von
frommer Innerlichkeit , gar nicht abzustimmen, weil man als
ernster Christ keinen Anteil haben mag an dem oft häßlichen
und kleinlichen Streit der Parteien . Das ist vielmehr Ver¬
kennung und Verletzung des biblischen Gebots, bas gerade
den Christen in der Welt zu wirken heißt als Licht und Salz
und Sauerteig . Nicht um die Parteien soll es uns gehen,
sondern um unser armes gedrücktes Volk. Aber weil wir ihm,
so wie die Dinge liegen, morgen nicht anders bienen können
als durch das gewiß unzulängliche Instrument der Parteien,
darum müssen wir unsere Stimme einer Partei geben.

„Du bist der Mann " — dieses Prophetenwort sollte Wäh¬
lern und Nichtwählern heute nochetnmal vor Augen stehen.
Den Wählern sage es, baß ein jedes seine Entscheidungmor¬
gen so treffen soll, als hinge des ganzen Volkes Geschick und
Heil daran , den Wahlmüden und Wahlträgen aber möge es
zur rechten Stunde bedeuten, daß auch ihre verlorene Stimme
in die Wagschale fällt, in der einst die Unterlassungssünden,
an unserem Volke von seinen eigenen Gliedern in schwerster
Zeit begangen, gewogen werden. Frage sich jeder, ob er eS
verantworten kann, diesmal abseits zu stehen. Was der mor¬
gige Tag unserem Bolk bringen wird, hängt von Dir ab und
von mir . Ans di« Frage , wer verantwortlich einznstehen habe
und für das Los unseres Vaterlandes , gibt es nur eine Ant¬
wort an Dich und mich: Du bist der Mann!

Stadtpfarrer Brecht-Nagold.
Vom Calwer Rathaus.

Der Gemeinderat behandelte in seiner letzten Sitzung
unter Vorsitz von Stadtschultheih Göhner  zunächst Bau¬
sragen. Stadtbaumeister Schüttle  berichtete über den bau¬
lichen Zustand des in städt. Besitz befindlichen Schaalschen Hau¬
ses in der Vadgasse, bet dessen Renovierung sich unerwartet
schwere Schäden an Dach und Umfassungswändcn ergeben
haben; trotz Ausbesserung dieser Schäden tritt eine Ueber-
schreitung des Voranschlags nicht ein. GR. Baeuchl«
sprach sich im Interesse des Schulbetriebs für eine Beschleu¬
nigung der Ausbesserungsarbeiten aus . Bet den letzten star¬
ken Gewitterregen haben sich an mehreren Dohleu Schäden
ereignet. So hat sich in der Salzgasse das Pflaster gehoben
und ist das Wasser durch Rückstauung in Wohnhäuser eiu-
geörungen. Ein Antrag des Stadtbauamts , an dieser Stelle
ein neues Dohlenverbtndungsstück anzubringeu , wurde ge¬
nehmigt. Späterhin sollen Maßnahmen zu einer Entlastung
der Salzgassendohle durch Wasserableitung in den Schieß-
graben getroffen werden. — Regelung fand ein Gelänbe-
austausch im oberen Teuchelweggebtet, durch welchen «in
«euer städt. Bauplatz gewonnen wirb. Letzterer soll an Loko¬
motivführer Berger zu einem Bodenpreis von L60 M. pro
Oudratmeter verkauft werden. — Erledigung fanden
ferner Platzabtretungsgesuche am oberen Teuchelweg und
Abraumplatz. Um den letzten größere« städt. Bauplatz dort-
selbst verkaufen zu können, wurde angeregt, den auf diesem
4 Ar 60 Quadratmeter großen Platz stehenden frühere» Zelt¬
misstonsschuppen, der als Geräteschuppen ifür Straßen-
reinigungsmaschtnen usw.) Verwendung findet, auf den
alten Abraumplatz zu versetzen. Zimmcrmeister Völter hat
sich erboten, um 420 RM . die Arbeit burchzufllhren und den
Schuppen zu erweitern . Nach Stellungnahme der GR.
Scholl , Baeuchl « , Rtderer und Pfrommer  gab
der Gemeinöerat hiezu seine Genehmigung. — Gemeinderat
Betgel  regte eine Herrichtung der städt. Eisbahn im Oel-
Lnderle als Notstandsarbeit an. Angesichts des Rückgangs
des Schlittschuhsports glaubte der Vorsitzende aber nicht, daß
sich die Unkosten lohnen würden. — Hoteldirektor Fr . Köck
von Passau will das Hotel Waldhorn zum 1. Okt. übernehmen
pnd hat hiezu ein Wtrtschaftskonzessionsgcsuchemgegeben.

Dasselbe wurde befürwortet und die Vedürfnisfrage bejaht. —
Die Vereinigten Deckenfabriken hatten im November 1917
der Stadtgemeinde einen Beitrag von 15 000 M. zum Bau
einer für Lastwagen befahrbaren Nagold-Brücke unterhalb
des Fabrikanwesens lzu erstellen in einem Zeitraum bis zu
S Jahren nach Kriegsschluß) überwiesen. Die Zeitverhält¬
nisse vereitelten den Brückenbau. Die Ver. Deckenfabriken
haben nunmehr beantragt , mit der Aufwertungssumme des
seinerzeit in Kriegsanleihe angelegten Beitrags einen Brük-
kenfonds zu bilden und durch jährliche Einsetzung von Etats¬
mitteln in absehbarer Zeit das Baugeld für die dringend
notwendige Erstellung der Brücke anzusammeln. Der Ge--
meinderat gab seine Genehmigung zu diesem Antrag und be¬
schloß die Bildung eines Brückenfonds mit der Summe von
2233 RM ., der durch Etatsmittel zu stärken ist. — Seitens
der Gewerbepolizei ist das Gesuch um Erstellung eines Hoch¬
druckgasbehälters im Städt . Gaswerk genehmigt worden.
Die Lieferung des Behälters erleidet jedoch eine Verzöge¬
rung. Wie die Lieferfirma mitteilte , hat sich ergeben, daß
bei der vorgesehenen Konstruktion wohl der Druckwiüer-
stand, aber nicht die Festigkeit des Kessels ausreichte: es
müssen deshalb eiserne Versteifungen in den Behälter ein-
genietet werden, was einen Mehraufwand von 1230 RM.
erfordert , der von der Stadtgemeinde zu tragen ist.
Die GR. Scholl und Sannwald  bedauerten , daß
der Konstruktionsmangel erst nachträglich zutage getreten
sei: auch der Dampfkesselrevisionsverein, der die Pläne ein¬
gehend prüfte , hat ihn übersehen. — Die Lieferungsverträge
mit den Firmen Bamag und Demag betr. die Kompressor-
und Apparatelieferung für die Hochdruckgasbehälteranlage
sind fertiggestellt und wurden vom Gemeinderat zur Kennt¬
nis genommen. — Genehmigung fand die Löschung eines
alten städt. Rechts im Grundbuch, welches auf die Zeit des
Mühlenbetriebes tm heutigen Elektrizitätswerk zurückreichi
und die benachbarten Nagoldanlieger benachteiligte. Der
Vorsitzende machte darauf aufmerksam, daß sich im Grund¬
buch noch viele derartige Vorrechte befänden, welche heute
ihren Sinn verloren hätte»: es sei den betroffenen Haus-
unö Grundbesitzern zu empfehlen, Löschungsanträge zu stel¬
len. — Der Besuch der Frauenarbeitsschule hat weiter nach¬
gelassen, so daß ein Abbau der Lehrkräfte geboten ist: mit
Ablauf des Kurses ist die Lehrerin Frl . Kodweis  —
sie erteilte den Unterricht in Kleidernähen — aus dem Lehr¬
körper ausgeschieöen. Der Gemeinöerat nahm hievon mit Be¬
dauern über den Rückgang der Schülerinncnzahl Kenntnis.
— Dankbar wurde Kenntnis genommen von zwei Vermächt¬
nissen des verst. Fabrikanten Gustav Heinrich Wagner , wor¬
in Kleiukinderschule und Armenpflege mit je 1000 RM . be¬
dacht sind. Das Testament tritt jedoch erst nach dem Ableben
der Gattin des Verstorbenen in Wirkung. — Nach Erledi¬
gung einiger verwaltungstechnischer Fragen schloß der Vor¬
sitzende die Sitzung : anschließend nichtöffentliche Sitzung
und Sitzuna der Verwaltungsabteilung.

HM«

Ans den Parteien.
Wählerversammlung der Deutschen VolkS-

und Staatspartet in Deckenpfronn.
In Deckenpfronn veranstaltete die Deutsche Volks- und

Staatspartei im Saale der „Felsenburg" eine Wählerver¬
sammlung unter Leitung von Fabrikant Kohler - Calw,
in welcher als Referent Herr Rau - Calw  das Programm
der vereint arbeitenden Parteien barlegte und Terror wie
Katastrophenpolittk der radikale« Elemente im Staate ab-
lehnte. Seine von Sachlichkeit, Idealismus und Verständnis
für das Volkswohl getragenen Ausführungen mündeten in
die Forderung eines Zusammenschlussesaller staatserhal-
tende« Parteien gegen das gefährliche Wirken der Umsturz¬
parteien . Der verantwortungsbewußte Wähler habe die
Pflicht, hiezu betzutragen. In der dem Referat folgende«
Aussprache nahmen der mit zahlreichen Anhängern erschie¬
nene Ortsgruppenleiter der NSDAP . Calw, Kfm. Wur¬
ster , GSrtnereibesitzer Mast - Calw, Fabrikant Köhler
und der Referent das Wort : es kam zu scharfen Redegefech¬
ten, bis der Versammlungsleiter der Aussprache ein Ende
setzte und die Versammlung schloß. Trotzdem forderte Haupt¬
lehrer Pfrommer  von Deckenpfronn, den Nationalsozia¬
listen nochmals das Wort zu geben, ein Ansinnen, welches
jedoch abgelehnt werden mußte. Ein darauf unternommener
Versuch der NSDAP .-Anhänger , anschließend eine eigene
Versammlung im Nebenraum abzuhalten , mißlang infolge
des Eingreifens eines Deckenpfronner Bürgers.

Wählerversammlung in Bad Teinach.
Im Hotel Hirsch in Bad Teinach hielten Deutsche VolkS-

mrd Staatspartet eine Wählerversammlung . Redner des

Abends war Schriftsteller Mayer  aus Stuttgart , ein Au.
gehöriger des Jungdeutschen Ordens . Die zahlreiche Zu-
Hörerschaft spendete seinen von .ehrlicher Vaterlands !' :
zeugenden Ausführungen lebhaften Beifall . Außer den Par¬
teioertretern Fabriköirektor Schmiö und Verwaltungs-
aktuar Hilligardt  aus Calw und Gasthofbesitzer
Mörsch  von Station Teinach beteiligten sich die Herren
Schmid von Station Teinach, Roßteuscher und Step¬
per  von Bad Teinach und Hahn  von Zavelstcin an einer
den Abend beschließenden Aussprache.

Wetter für Sonntag und Montag.
Ueber dem Bodenseegebiet hat sich ein Teiltief gebildet,

während von Norden her Polarluft vordringt . Für Sonn¬
tag und Montag ist zunächst vorwiegend bewölktes, dann
aber wieder besseres Wetter zu erwarten.

SCB . Eutingen OA. Horb, 12. Sept . Landwirt M. Zel¬
ler aus Horb a. N., der am Dienstag nachmittag, wie schon
berichtet, auf einem in Herrenberg gekauften ungesattelten
Pferd heimwärts reitend zwischen Ergenzingen und Eutin¬
gen unterwegs war , wurde von dem durch das ungemüt-
liche Reiten erregten Tier rücklings abgewvrfen und beim
Hintenausschlagen an die rechte Schläfe getroffen, was den
alsbaldigen Tod des Mannes zur Folge hatte. Das weiter¬
laufende Pferd wurde beim Ortseingang Eutingen anfgehal-
ten und in den Stall des Linbenwirts eingestellt.

SCB . Stuttgart , 11. Sept . Der Württ . Industrie - und
Handelstag , die Württ . Landwirtschaftskammer und der
Württ . Hanüwerkskammertag erlassen einen Ausruf, in dem
es heißt:

Am Sonntag ist ein neuer Reichstag zu wählen. Arbeits¬
losigkeit, Finanz - und Wirtschaftsnot rnuß er beheben. Das
Ziel kann nur erreicht werden, wenn die künftige Regierung
sich auf Parteien stützen kann, die die Gesetze der Privat¬
wirtschaft beachte«, die öffentlichen Ausgaben abbaucn und
den Steuerdruck zu mildern bereit sind. Deshalb muß jeder
Angehörige der Erwerbsstände sich seiner Verantwortung
dem Staat und der Volkswirtschaft gegenüber bewußt wer¬
den. Wahlrecht heißt Wahlpflicht!

wp. Stammheim OA. Ludwigsburg, 12. Sept . Im Ge-
metnöerat kam einmütig zum Ausdruck, daß für die Ge¬
meinde wegen ihren gesamten Wirtschafts- und Berkchrs-
beziehungen zu Stuttgart im Falle der Aufgabe der Selb¬
ständigkeit nur eine Eingemeindung nach Stuttgart in Frage
kommen könne. Diese grundsätzliche Auffassung veranlaßtc
den Gemeinderat , die Staatsregierung und den Landtag zu
bitten, eine sofortige Eingemeindung von Stammheim nach
Stuttgart auf Grund eines noch abzuschließendenVertrages
zu genehmigen.

wp. Oellingen OA. Kirchheim, 12. Sept . Ein Einbruch-
öiebstähl, wie er frecher und verwegener schon lange nicht
mehr in unserer Gegend vorkam, ist heute zu verzeichnen.
Der alleinstehende, 69 Jahre alte Landwirt David Speiser
hatte sich lange zur Ruhe begeben, als er um halb 1 Uhr tu
der vergangenen Nacht im Schlaf von zwei Einbrecher»
überfallen wurde. Diese begannen ihre Tätigkeit damit, daß
sie Speiser einen Schlag auf den Kopf versetzten und ihm
mit einem 15 bis 16 Meter langen Seil , das sie mitgebracht
hatten, Hände und Füße zusammenbanden. Daraufhin wurde
der Ueberfallene mit Bettstückcn zugedeckt, um Hilferufe M
verhindern . Als Speiser trotzdem versuchte, Hilfe herbei-u-
rufen, wurde er wiederholt geschlagen und mit Aether be¬
täubt . Erst als die Einbrecher nach Beendigung ihrer räube¬
rischen Tätigkeit wieder das Weite gesucht hatten, gelang es
Speiser , sich zu befreien und durch eineu Nachbarn den OrtS-
vorsteher und die Polizei von dem Vorfall in Kenntnis M
setzen. Die Eindringlinge erbrachen einen Sekretär , aus de»
sie 600 Mark entwendeten: weiter nahmen sie aus dem Grtd-
beutel, den sie der Hosentasche entnahmen, 30 Mark.

SCB . Ellwangen , 12. Sept . Dr . Rudolf Zoeppritz-Mergeb-
stellen wurde am Donnerstag durch Beschluß der Strafkam¬
mer gegen Sicherheitsleistung von 75 000 RM . wieder auf
freien Fuß gesetzt. Die Summe wurde von befreundeter
Seite aufgebracht.

Geld-,Volks-und Lan dwirtschaft
Berliner Briefkurse«

100 holl . Gulden 169,13
100 sranz. Franken 16,50
100 schwetz. Franken 81,53

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 12. Sept . Das Geschäft an der Börf,

war heute unverändert still. Die Kurse waren aber ziemlich
widerstandsfähig.

L.C. Berliner Produktenbörse vo« 12. September.
Weizen märk. S46—251: Roggen märk. 187: Braugerste

204- W2; Futtergerste 180—196,- Hafer märk. 158- 166,- Wet-
zenmehl 28—3625; Roggenklete 25—27,75,- Wetzenkleie 9 bis
9,25; Roggeuklete 826—820; Vtktoriaerbse« 80- S4; Nutte» ,
erbsen 19- 20; Peluschken 21- 22; Ackerbohneu 17- 18; Wir¬
ken 21- 2820; Rapskuchen 9,60—1020; Leinkuchen 17,60 biS
1729; Trockeuschuitzel 720—8; Sojasch-ot 1420—1520. All-
gemeine Tendenz: einheitlich.»

DU Skbchail>>«Upr-U« dürsni sNbftixrstS-dNch nicht« dt» Mrs» ' « d
«r »» -»l>. l,p« tlt» ««-.-S-» i« . °«ch »«. ,°k «kchd-fiAch-n « »
KHrUofi»» I» Z-kchk-Skomme».

Geschäftliches
A« der Dampf-Vettfedern-Reirrlgrmg

von Karl Schweizer  Badstraße , bet Zimmermetster Kirch.
Herr, di« sich im Anzeigenteil fcho» mehrfach empfohlen hat,
herrscht jeden Tag reges Leben. Wieviele Hausfrauen bringe«
auf Wagen und WSgeleiu alle, zusammengelegeu«, mager«
Bettstücke, und ziehen nach gründlicher Reinigung der Bett-
federu, die nach praktischem, neuem Verfahren vorgenommeu
wird, mit vollen, leichten Betten auf hochgetürmte« Wagen
stolz und hochbefriedigtheim. Deshalb kann dt« Dampfbett-
federn-Reinigungsanstalt , die nur noch kurze Zeit hier sein
wird, Leu Hausfrauen von «ah und fern bestens empföhlest
werben.

*
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Mljler»>>I>Mlerimii!
Am Sonntag , den 14 . September 1930 steht das deutsche Volk

vor sehr ernsten Entscheidungen . Es handelt sich darum:
SOll der Kurs nach Links oder Rechts gehen?

Sv ! ! dem deutschen Volk durch weitere Sozialisierungsexpenmsnte mm
der Linken sein Vermögen genommen werden?

Eol!  die übertriebene Fürsorge , die der Wirtschaft das letzte Mark aus
den Knochen nimmt , immer weiter gehen?

Toi!  die den Berufsbeamten schädliche Aufblähung neuzeitlicher Beamten-
tümer durch Nichtfachleute weiter bestehen bleiben und aus¬
gebaut werden?

Sv ! ! all das , was durch schweren Kampf für die Landwirtschaft erreicht
worden ist, wieder verloren gehen?

Sv ! ! durch den Kulturbolschewismus unsere heiligsten Güter , Kirche,
Schnle und Familienleben vernichtet werden?

So ! !  die deutsche Landwirtschaft und mit ihm das deutsche Volk vollends
zu Grunde gerichtet werden?

Wir sagen: Nein!
De ? BtlUkk ^ dazu berufen , Seite an Seite mit dem Bürgertum

eine große Rechte zu bilden , die den Kampf gegen
die Linke mit Erfolg aufnimmt , denn nur durch eine frei «,
unabhängige Landwirtschaft , die das deutsche Volk
ans eigener Scholle ernährt, ist es möglich, ein freies, vom
Ausland unabhängiges Deutschland zu erschaffen.

Darum Bauern und Bäuerinnen!

Auszuleihen
I» Post«» von 2- 15 000 Mk
sind sofort

MM Md.
I. oder II. Hypothek.

Anfragen unt. K . St . LI»
au di« Gesch.-St . ds. Bl.

G
es geht um Eure Existenz , um Euer Haus und Hof , keines darf am

Wahltag fehlen , gebt Eure Stimme geschlossen

der Liste 13 a _ _
des Bauern - und Weingärtnerbundes,

die mit dem Namen unseres seitherigen Reichs - und Landtagsabgeordneten
Wilhelm Dingler , Lalm

beginnt.

Der Bezirksausschuß des Dauern « und WeingäLtnsrbrmdes.

--

MWlK - llilMMW W
8 o o n t a A, 14 . 8spt «n»k «r 1930

I . V. Lilsiirlels I. — V. p. csl « 1. -u>..,
I .v . » lten, «- ltli . - r .v . esl « ii.

Vor » - ooU Splslplot - Hlr «oo «r »troüe.

G.E.G.-
Reisch- und

Wurft-Warei:
Biemiirst

V. PI «. 4g PK

IazdWkft
V. PK 48
Vraunschweiger

Mettwvrft
-/sPfd. 46 Pfg.

V̂ Pfd . 4§

LebmMft
V. Pfd. 26 Pfg.

Delikateß-

LeSenRlft
V. Psd. 2Z PK

LeSerimich
> Dosen

netto
408 xr.

durchwachsen

K V. Psd- 2Z Pfg-
Delikateß-

EiiMM«

'I. PId. PI«

Mmle MqmiiisW
Die deutsche DolLspartei und die Deutsche
Staatspartei wollen über den Weg der Reichs¬
reform Württemberg zu einer

MM .berliner-Provinz
heraddrücken.
Wer für Erhaltung derSelbständigkei 1des
Landes Württemberg eintritt, wählt

Liste IS i».

Senden Sie Ihren im Ausland befindlichen
Angehörigen das Calwer Tagblatt!

lek-

gl.E »»
ns»?" 0k (175ctt

WMWWMZ»

n.-

MM

Auskunft IN allen DüngMAMrsAen erteilt:

veutsLftes Kalisynäilcat , I.äiv. ^ u8kuntt88telle
8tuttL3rt, l̂ittnscktbau, Könixstraüe 46

Die Sozialdemokratie hat nach ihrem Wahlsieg im Mai 1928 zeigen
können , was sie zu leisten vermag . Das Ergebnis liegt offen zu Tag . Das
schlechte Gewissen hat die Führer zum Austritt aus der Reichsregierung bewogen.
Die Schuld , das Reichsschiff zum zweiten Mal dem Sinken nahgebracht zu haben,
wird dadurch nicht aufgehoben.

Der verdienten Niederlage
darf der Marxismus daher am 14 . September nicht entgehen . Seine Niederlage
allein genügt aber nicht. Verdient haben sie auch alle Parteien , die der sozia¬
listischen Mißwirtschaft direkt oder durch Krästezersplitterung Vorschub leisteten.

Die Führer dieser Parteien
werden die für ihre Person vielleicht Gewinn bringende , dem schaffenden und
zahlenden Volk aber verderbliche Politik erst dam aufgeben , wenn die Wähler

ahttag!
sie dazu zwingen . Eine Abkehr von der Schaukelpolitik des „Interessentenhaufens"
bringt nur die Stärkung der

SeWMimiile«WkrWei!
Der gefürchtete und daher am meisten bekämpfte Gegner der deutschen parla¬
mentarischen Bonzokratie ist

Hugenberg!
Sein Sieg bedeutet Kampf gegen die unerträgliche Tributlast , Beseitigung da
marxistischen Mißwirtschaft und Rettung vor dem Kulturbolschewismus.

Di » Parole für den 14 . September kan » daher « nr lanten:

Liste Rr . 2 : Deutschnational!



Letzte Mahnung an alle Wähler
".Xn'V"'. -

Die morgige Wahl ist
Schitksalswahl

des deutsche» Volkes.
Ne Entscheid««- geht

«m um
Zerfplitternng
oder Sammlung

VSrger vvfere§Vezirbr

WiedersusftieR

VSrger««serer Stadt Cal«
«Shlet geschtvssen

MW BMMlei 8 MW SWXrimlei
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Der Spitzenkandidat derD.B.P.

Here Otto Keinath
Mitglied des Reichswirtschaftsrats«nd auch
und

Herr 8 chr!̂ 1̂ eüer Molker, «-..em«-»««»,»«»«»,
zum Schutze der deutschen Kultur— Suugdeutscher Orden—

sMe » heilte Samstiis . de» ir . 6e»te« ber, adcidr 8 llhr.
i« zrihei öllill der Lidislheii H»sr

Höret diese erfahrene« deutsche« Münner; «ienra«d fetzt»!

Einheitsliste Nr. «
MW Voltrnktet Deiilllhe StnlMtei
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